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Alfred A. Fassbind, Joseph Schmidt: Sein Lied ging um die Welt.  

Zürich: Römerhof-Verlag, 2012. 330 Seiten. 

Als Joseph Schmidt 1942 in einem Schweizer Internierungslager starb, war er erst 42 Jahre alt, aber 

er hatte bereits einen festen Platz im Pantheon der Opernwelt. Der Star bei Funk und Film war 

gleichzeitig ein beliebter Bühnendarsteller und berühmter Kantor. All dies erreichte er vor dem 

Hintergrund der antisemitischen Strömungen zwischen den Kriegen und des Aufstiegs des Nazi-

Regimes in den Staaten Mitteleuropas, wo sein Ruhm am größten war. Der anhaltende 

Antisemitismus und die in der Nachkriegszeit aufkommenden Schuldgefühle wegen der tragischen 

Umstände seines Todes führten bei Wissenschaftlern und Fans gleichermaßen dazu, dass Schmidts 

Leistungen nahezu 50 Jahre lang praktisch unbeachtet blieben, obwohl es gelegentliche 

Interessebezeugungen gab wie beispielsweise 1958 den Film "Ein Lied geht um die Welt (Die Joseph-

Schmidt-Story)". Dass das Interesse in den 1990er Jahren wieder auflebte, war im Wesentlichen auf 

die von Alfred Fassbind geschriebene Biografie des Sängers zurückzuführen. Die Veröffentlichung 

dieses Werks im Jahr 1992 löste eine wahrhafte Explosion des Interesses an dem weltberühmten 

Tenor aus und zog zahlreiche wissenschaftliche und populäre Publikationen nach sich sowie 

Neuausgaben seiner vier Filme auf DVD und zahllose CDs mit Opernaufnahmen, anderen 

Schallplattentiteln und synagogalen Gesängen. 

Das Buch, von dem hier die Rede ist, ist im Wesentlichen eine Neuauflage der 1992 erschienenen 

Biografie von Fassbind, die von allen Publikationen über Schmidt die umfassendste war. In Fassbinds 

Werk wird die zuvor als mythische Figur betrachtete Person Joseph Schmidts zu einem Menschen, 

dessen Wesen der Autor seinen Lesern nahezubringen versteht. Im Wesentlichen handelt es sich hier 

um eine traditionelle Biografie, die uns chronologisch durch das Leben von Joseph Schmidt führt, von 

seiner Geburt im Jahr 1904 in der österreichisch-ungarischen Provinz Bukowina zu seinem frühen Tod 

außerhalb von Zürich. Fassbind zeichnet Schmidt als einen begabten Künstler, der sich zunächst aus 

der Abhängigkeit von seinem konservativen, religiösen Vater befreien musste. Dessen Sorge war, 

dass die säkulare Lebensführung seines Sohnes ihn schließlich veranlassen würde, sich vom jüdischen 

Glauben abzukehren und sich an der westlichen Kultur zu orientieren. Später kämpfte Schmidt 

darum, Arbeit zu finden, in der er als Künstler wachsen konnte. Die meisten, die ihn kannten, 

bescheinigten ihm ein herausragendes Talent, doch aufgrund seiner kleinen Statur waren nur wenige 

Bühnenregisseure bereit, Schmidt zu besetzen. Schließlich fand er eine Nische beim Rundfunk, wo er 

den Status eines Stars erreichte. Nachdem Schmidt sich einen Namen als talentierter Sänger gemacht 

hatte, häuften sich seine Konzertauftritte Tourneen führten ihn sogar in die Vereinigten Staaten und 

nach Palästina. Auch drehte er einige wenige Filme, in denen einige der damals bekanntesten 

komischen Schauspieler auftraten wie beispielsweise Szöke Szakall, Felix Bressart und Otto Wallburg. 

Die neue Ausgabe des Buchs von Fassbind ist ein willkommener Beitrag zur Forschung über Joseph 

Schmidt, seine Leistung im 20. Jahrhundert und die Judenverfolgung in der Nazi-Zeit, und sie enthält 

viele neue Details, die in der Ausgabe von 1992 noch fehlten. 

Fassbind, früher selbst Sänger und heute Kurator des Joseph-Schmidt-Archivs in Zürich 

(Oberdürnten) sind Schmidts Leben und sein Beitrag zur Welt der Musik sehr wichtig. Er ist zweifellos 

der bedeutendste Experte in Sachen Joseph Schmidt und als solcher wohlberufen, diese als 

Standardwerk zu betrachtende Biografie zu schreiben. Müsste ich ein Kritik über das Buch schreiben, 

würde ich das bei Biografien Übliche anmerken: die Details aus Schmidts Leben sind zum Teil so 

dramatisch, dass man sich leicht verlieren kann zwischen seinem Liebesleben und seiner Flucht vor 

den Nazis. Diese Aspekte seiner Geschichte sind faszinierend und haben alles, was eine Filmbiografie 



aus Hollywood braucht. Dennoch fragt sich der Leser, ob wir aus der Geschichte Joseph Schmidts 

nicht noch mehr lernen können über andere, größere Themen, die das Leben in Europa in der Mitte 

des 20. Jahrhunderts bewegt haben. Er war beides – einmalig und repräsentativ für viel 

bedeutendere Phänomene der mitteleuropäischen Geschichte. Schmidt war berühmter und hatte 

mehr Geld als die meisten von den Nazis Verfolgten. Doch dies alles rettete ihn nicht vor dem 

Schicksal von Millionen anderer europäischer Juden. Schmidts Leben in diesen Kontext zu stellen – 

ein glänzender Stern, der vom Himmel fiel, und gleichzeitig ein der Jiddisch sprechender, 

osteuropäischer Jude, die den Nazis besonders verhasst waren – das ist eine Herausforderung, aber 

aus meiner Sicht ist dies das wichtigste Vermächtnis, das uns Joseph Schmidt hinterlassen hat. 

Andererseits bin ich außerordentlich froh darüber, dass dieses Buch wieder erhältlich ist. Viele 

Menschen sollten Kenntnis erlangen über das außergewöhnliche Leben von Joseph Schmidt. Dieses 

Buch ist eine großartige Quelle für alle, die sich für die europäische Geschichte des 20. Jahrhunderts 

interessieren und es wäre mir eine große Freude, eines Tages eine englische Version zu in Händen 

halten zu können, denn ich bin sicher, dies wäre ein wunderbarer Text für Geschichtskurse an 

amerikanischen Universitäten.  
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